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(54) Wirkwarenbahn zur Herstellung von Konfektionsformteilen und daraus gewonnenes
Konfektionsformteil

(57) In einer Wirkwarenbahn (1) zur Herstellung von
Konfektionsformteilen ist eine Vielzahl von den Formtei-
len entsprechenden Musterbereichen (2) vorgesehen.
Diese Formteile sind durch Füllbereiche (4) verbunden.
Jeder Musterbereich (2) weist mindestens zwei unter-
schiedliche Musterungen auf. Hierdurch sind die Kon-
fektionsteile einfacher und preiswerter zu erzeugen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Wirkwa-
renbahn zur Herstellung von Konfektionsformteilen und
auf ein hieraus gewonnenes Konfektionsformteil.
[0002] Gewirkte Formteile dieser Art wurden bisher
in der Weise hergestellt, daß Teilstücke aus Warenbah-
nen unterschiedlicher Musterung ausgelöst und durch
einen Nähvorgang miteinander verbunden wurden. Das
Auslösen erfolgte durch Schneiden, Sägen oder Stan-
zen mit Hilfe einer Schablone. Die Lage der einzelnen
Teilstücke in den Wirkwarenbahnen wurde erst beim
Konfektionär festgelegt, der dafür sorgte, daß der Abfall
möglichst gering blieb. Diese Herstellungsart ist lang-
wierig und mühsam.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
aus Wirkware hergestellte Konfektionsformteile einfa-
cher und preisgünstiger zu erzeugen.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß
dadurch gelöst, daß eine Vielzahl von den Formteilen
entsprechenden Musterbereichen vorgesehen und
durch Füllbereiche verbunden sind und daß jeder
Musterbereich mindestens zwei unterschiedliche
Musterungen aufweist.
[0005] Hier haben die Formteile eine schon beim
Wirken vorgegebene Lage. Dies erleichtert ein voll-
oder halbautomatisches Ausschneiden o.dgl. Da jeder
Musterbereich zwei oder mehr unterschiedliche Muste-
rungen aufweist, entfällt das Ausschneiden von je nur
eine Musterung aufweisenden Teilstücken aus ver-
schiedenen Wirkwarenbahnen und deren anschließen-
des Zusammennähen. Im optimalen Fall genügt ein
einziger Musterbereich, um ein vollständiges Klei-
dungsstück o.dgl. zu erzeugen. Die einzelnen Muster-
bereiche können dicht nebeneinander angeordnet
werden, so daß der Abfall gering ist. Die unterschiedli-
chen Musterungen und deren Lage innerhalb der Wirk-
warenbahn lassen sich durch Programmierung der
entsprechenden Kettenwirkmaschine festlegen und
nach Wunsch ändern. Hierbei empfehlen sich solche
Kettenwirkmaschinen, die eine möglichst große Vielfalt
von Musterungen erzeugen können.
[0006] Günstig ist es, daß sich Musterbereiche in
Bahnlängsrichtung und/oder quer dazu wiederholen.
Dies erleichtert die Programmierung, erlaubt eine gute
Ausnutzung der Wirkwarenbahn und unterstützt ein
halb- oder vollautomatisches Auslösen aus der Waren-
bahn.
[0007] Unterschiedliche Musterungen kann man
vorteilhaft auf vielfache Wiese erzielen. Bewährt hat es
sich, daß sich die Musterungen in der Legung der
Fäden des Warengrundes unterscheiden. Eine andere
Möglichkeit besteht darin, daß sich die Musterungen in
der Legung von vom Warengrund getragenen Musterfä-
den unterschieden. Noch eine andere Möglichkeit
besteht darin, daß sich die Musterungen durch die
Fadendichte unterscheiden. Möglich ist es auch, daß
sich die Musterungen durch das Fadenmaterial unter-

scheiden.

[0008] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung sieht
vor, daß am Rand der Musterbereiche Trennfäden ein-
gewirkt sind. Der Musterbereich kann daher durch ein-
faches Herausziehen oder chemisches Lösen der
Trennfäden aus der Warenbahn herausgelöst werden.
[0009] Eine andere Möglichkeit besteht darin, daß
am Rand der Musterbereiche Verstärkungsfäden einge-
wirkt sind. Diese verfestigen den Rand und sorgen
dafür, daß beim Herausschneiden, -stanzen oder -
sägen die Ware maschenfest bleibt.
[0010] Geschützt ist auch ein Konfektionsformteil,
das durch Auslösen aus der Wirkwarenbahn gewonnen
worden ist. Es weist mindestens zwei unterschiedliche
Musterungen auf und besitzt den für das Konfektions-
formteil notwendigen Umriß.
[0011] Hierbei empfiehlt es sich, daß der Rand des
Formteils geschmolzene Fäden aufweist. Die
geschmolzenen Fäden machen das Formteil maschen-
fest. Thermoplastische Fäden schmelzen, wenn ein
Schneidvorgang mit einer beheizten Stanze oder mit-
tels Laserstrahls erfolgt.
[0012] Die Erfindung wird nachstehend anhand
eines in der Zeichnung dargestellten Ausschnitts aus
einer erfindungsgemäßen Wirkwarenbahn erläutert.
[0013] Ein Ausschnitt aus einer Wirkwarenbahn 1
weist eine Vielzahl von Musterbereichen 2 auf, von
denen einer am Rand zur Verdeutlichung mit einer
schwarzen Linie versehen ist. Es handelt sich um ein
Höschen.
[0014] Wie die Zeichnung deutlich zeigt, sind meh-
rere solcher Musterbereiche 2 in Längsrichtung der
Wirkwarenbahn 1 hintereinander und quer dazu auch
nebeneinander angeordnet. Teilweise stoßen diese
Musterbereiche 2 an ihren Rändern unmittelbar mitein-
ander zusammen. Derjenige Teil der Wirkwarenbahn 1,
der nicht durch Musterbereiche 2 ausgefüllt ist, weist
diese Musterbereiche verbindende Füllbereiche 4 auf,
so daß sich eine durchgehende Wirkwarenfläche ergibt.
[0015] In vorliegendem Ausführungsbeispiel weist
jeder Musterbereich 2 vier unterschiedliche Musterun-
gen 5, 6, 7 und 8 auf, die aus Gründen der Zeichnungs-
technik lediglich angedeutet sind.
[0016] Eine erste Musterungsmöglichkeit besteht
darin, den Warengrund zu ändern. Zu diesem Zweck
sollte die Kettenwirkmaschine ein Legesystem für den
Warengrund aufweisen, das zweckmäßigerweise meh-
rere Legebarren, darunter eine jacquardgesteuerte
Legebarre mit vorzugsweise piezoelektrisch verstellba-
ren Legenadeln aufweist.
[0017] Eine andere Musterungsmöglichkeit besteht
darin, die Legung der vom Warengrund getragenen
Musterfäden zu ändern, wie dies für Gardinen, Spitzen-
bänder u.dgl. bekannt ist. Hierfür empfiehlt sich eine
Kettenwirkmaschine, die ein Musterungssystem aus
mehreren Legebarren, darunter mindestens eine jac-
quardgesteuerte Legebarre mit vorzugsweise piezo-
elektrisch verstellbaren Legenadeln, aufweist. Ferner
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kann diese Musterung mit Hilfe eines Fallblechs geän-
dert werden. Auch eine Einzelfaden-Selektionsvorrich-
tung, bei der die Fäden nur abschnittsweise eingewirkt
werden (wie DE 44 32 222 C1 zeigt), kann hierzu beitra-
gen.

[0018] Eine weitere Möglichkeit besteht darin, daß
sich die Fadendichte ändert. Dies kann beispielsweise
mit einer Einzelfaden-Selektionsvorrichtung erfolgen.
[0019] Eine weitere Möglichkeit besteht darin, daß
sich die Musterungen durch das Fadenmaterial unter-
scheiden. Hierfür eignet sich eine Kettenwirkmaschine,
die mit einer Einzelfaden-Selektionsvorrichtung ausge-
rüstet ist oder die wahlweise das eine oder das andere
Fadenmaterial an der Oberfläche der Wirkwarenbahn
verlaufen läßt.
[0020] Am günstigsten ist es, eine Kettenwirkma-
schine zu verwenden, die all die aufgezeigten Möglich-
keiten in sich birgt.
[0021] Für das Herauslösen der Musterbereiche 2
aus der Wirkwarenbahn 1 gibt es zahlreiche Möglichkei-
ten. So kann man durch Stanzen, Schneiden oder
Sägen mit Hilfe einer Schablone die Trennung vollzie-
hen. Auch eine Laserstrahl-Schneidvorrichtung, bei der
die thermoplastischen Fäden am Rand verschweißt
werden, ist denkbar. Eine weitere Möglichkeit besteht
darin, zumindest längs eines Teils des Randes 3 einen
Trennfaden 9 verlaufen zu lassen, der durch Herauszie-
hen oder chemisches Auflösen eine Trennfuge schafft.
Der Rand 3 kann teilweise auch als Verstärkungsrand
10 ausgelegt werden. Solche Verstärkungsränder eig-
nen sich besonders zum Vernähen mit anderen Formt-
eilen.
[0022] Die erfindungsgemäßen Konfektionsteile
werden in einem Arbeitsgang in den unterschiedlich-
sten Mustervarianten, Warenbildern und Formen
gewirkt. Selbst einzelne Teilbereiche der Konfektions-
formteile können mit den unterschiedlichsten Waren-
grund-Varianten und Mustern versehen werden. Die
Wirkelemente der Kettenwirkmaschine werden je nach
Musterungsbedarf, Warendichte, Warenbild und Form
zum Einsatz gebracht. Dabei können die einzelnen
Musterbereiche aus einfachen Warengrundabschnitten
bestehen, die wiederum beliebig mit Mustervarianten
versehen oder lediglich mit verstärkten Teilbereichen
ausgebildet sind, wobei die einzelnen Teilbereiche aus
den unterschiedlichsten Materialien zusammengesetzt
sein können. Weiterhin ist es möglich, bei Bedarf
Umrandungsfäden oder Konfektionsränder einzuwir-
ken, um die Konfektionsformteile auf einfache Weise
aus der Wirkwarenbahn lösen zu können.
[0023] Damit die Kettenwirkmaschine in der
beschriebenen Weise arbeitet, werden die entspre-
chenden Formteilentwürfe in ein Musterungssystem
übertragen, von welchem die erstellten Musterdaten in
die Maschine eingelesen werden.

Patentansprüche

1. Wirkwarenbahn zur Herstellung von Konfektions-
formteilen, dadurch gekennzeichnet, daß eine Viel-
zahl von den Formteilen entsprechenden
Musterbereichen (2) vorgesehen und durch Füllbe-
reiche (4) verbunden sind und daß jeder Musterbe-
reich (2) mindestens zwei unterschiedliche
Musterungen aufweist.

2. Wirkwarenbahn nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß sich Musterbereiche (2) in Bahn-
längsrichtung und/oder quer dazu wiederholen.

3. Wirkwarenbahn nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß sich die Musterungen (5 bis
8) in der Legung der Fäden des Warengrundes
unterscheiden.

4. Wirkwarenbahn nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daß sich die Musterun-
gen (5 bis 8) in der Legung von vom Warengrund
getragenen Musterfäden unterscheiden.

5. Wirkwarenbahn nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daß sich die Musterun-
gen (5 bis 8) durch die Fadendichte unterscheiden.

6. Wirkwarenbahn nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß sich die Musterun-
gen (5 bis 8) durch das Fadenmaterial unterschei-
den.

7. Wirkwarenbahn nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daß am Rand (3) der
Musterbereiche (2) Trennfäden (9) eingewirkt sind.

8. Wirkwarenbahn nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daß am Rand der
Musterbereiche (2) Verstärkungsfäden (10) einge-
wirkt sind.

9. Aus der Wirkwarenbahn nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8 gewonnenes Konfektionsformteil.

10. Konfektionsformteil nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, daß der Rand des Formteils
geschmolzene Fäden aufweist.
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